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ATELIER HÄUSLER

Ultrastrahlen

Forschung

In wenigen Tagen wird Professor Piccard einen neuen
Aufstieg in die Stratosphäre wagen. Der Aufstieg er-

folgt zum Zwecke, neue Forschungen über die Ultra-
Strahlungen anzustellen, alte Geheimnisse der Materie
und des Lichtes, sowie ungeahnte Zusammenhänge zwi-
sehen beiden zu entschleiern.

Der österreichische Forscher Prof. Dr. V. F. hieß, Leh-
rer an der Universität Innsbruck, entdeckte die Ultra-
Strahlung im Jahre 1912 durch elektrische Messungen bei
Ballonfahrten und stellte als erster einwandfrei und si-
cher fest, daß die Strahlung mit zunehmender Höhe über
der Erdrinde intensiver wird. Seither haben viele Phy-
siker in aller Welt die Heß'sche Strahlung weiterverfolgt;
die einen bestiegen mit den Meßgeräten und den Zentner-
schweren Bleipanzern die höchsten Gipfel der Alpen und
der Anden, andere suchten die Einöden der Polarkappen
auf, wieder andere schaufelten Grotten in das Gletscher-
eis, um dort ihre Messungen anzustellen; bisweilen wur-
den die Apparate in Gletscherspalten versenkt, in Berg-
werken und Tunneln untergebracht; während die einen
Forscher die Strahlung dort studieren wollen, wo sie in-
tensiv und unverfälscht vorkommt, d. h. in möglichst
großen Höhen, ziehen andere die Tiefen der Seen und
Meere vor, um die Durchdringungsfähigkeit der Strah-
len zu messen.

Heute wissen wir, daß die Heß'sche Strahlung von
allen Seiten auf die Erde eindringt und daß sie zu allen
Tages- und Jahreszeiten nahezu gleich stark ist. In man-
eher Beziehung gleicht die Strahlung den Röntgenstrahlen
und den Gammastrahlen radioaktiver Substanzen, doch

Die Station für Ultrastrahlenforschung
auf dem Hafelekar (2300 m über Meer)
bei Innsbruck. Links: Prof. V. F. Heß,
der Entdecker der Strahlung, rechts: In-
genieur Kipfer, der Begleiter Piccards auf
seinem letztjährigen Stratosphärenflug

ist sie viel durchdringender als diese, da sie dicke Panzerplatten durch-
schlägt. — Professor Heß selbst verfolgt seine Strahlung intensiv wei-
ter, sowohl in seinem Institut für Strahlenforschung in Innsbruck als

auch auf dem benachbarten Hafelekar, wo er eine Station für Ultra-
Strahlenforschung errichtet hat. Der Registrierraum enthält die emp-
findlichen Apparate und wird elektrisch auf konstanter Temperatur
gehalten. .Ein doppelter Panzer aus Blei und Eisen umgibt die Meß-

geräte und hält unerwünschte störende Strahlungen ab.

Die Natur und Herkunft der Heß'schen Strahlung ist noch ein un-
gelöstes Rätsel, auch wissen wir nicht, ob die Strahlung, der wir im
Freien so gut wie in geschlossenen Räumen dauernd ausgesetzt sind,
das Leben irgendwie beeinflußt.

Hoffen wir, daß die bevorstehende Stratosphärenfahrt Piccards un-,
sere Kenntnis von der Ultrastrahlung ausdehnen und uns mehr von
ihren Geheimnissen enthüllen wird. Dr. P. iL Oïow.
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